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§ 51. Die Kolonien in Amerika

nen, für immer dahin, und so glaubte er, wenigstens seiner Nachkom¬
menschaft dieses „große Los“ sichern zu müssen. Zu diesem Ende
schied er aus dem Rat der jüdischen Gemeinde aus, ließ sich nie mehr
in der Synagoge sehen und führte seine Kinder, wiewohl selbst noch
immer am Judentum festhaltend, der Taufe zu. Was dem Vater, der
seiner letztwilligen Verfügung gemäß auf dem jüdischen Friedhof
beigesetzt wurde, sein Leben lang versagt geblieben war, sollte dem
getauften Sohn des Gideon bereits zu Beginn seiner Laufbahn zuteil
werden: schon als Jüngling wurde er geadelt und erhielt den Titel
eines Baronet. Auch in einigen anderen Sephardimfamilien, die die
Absonderung von der christlichen Gesellschaft als allzu lästig emp¬

fanden, kamen in der Folgezeit hin und wieder Fälle von Abtrünnig¬
keit vor. So blieb es nicht aus, daß gar mancher von denen,

deren Vorfahren England nur zu dem Zwecke aufgesucht hatten,
um die Maske des Christentums ablegen zu können, sich aus freien
Stücken und um irdischer Güter willen der christlichen Kirche ver¬

schrieb. Allerdings waren solche Abtrünnige selbst unter den Sephar-
dim eine überaus seltene Erscheinung, während sie unter den Asch-
kenasim, die für Maskierungskünste nie etwas übrig gehabt hatten,
überhaupt nicht anzutreffen waren.

§ 51. Die Kolonien in Amerika bis zur Unabhängigkeitserklärung

In der ersten Periode der Kolonisation des neu entdeckten
Amerika (i5oo—i65o) lag bekanntlich das Kolonisationswerk fast
ganz in den Händen der Spanier und Portugiesen, denen ihre
jüdischen Landsleute, die Marranen, vor den Verfolgungen der In¬
quisition Schutz suchend, auf den Fersen gefolgt waren. Indessen ließ
die Inquisition ihre Opfer nicht aus den Augen und eilte ihnen nach,
um die jüdischen Siedlungen in Mexiko, Peru und Brasilien syste¬

matisch der Zerstörung preiszugeben (Band VI, § 49)- Die dreißig¬
jährige Herrschaft der Niederlande in Brasilien (1624—1654) lockte
zwar von neuem bedeutende Scharen jüdischer Einwanderer ins Land;
mit der Wiederherstellung der portugiesischen Oberfioheit sollten je¬

doch diese neu entstandenen Kolonien wieder spurlos verschwinden.
Seit dieser Zeit kamen die südamerikanischen Besitzungen Spaniens
und Portugals als Einwanderungsgebiet für Juden und j udaisierende
Marranen nicht mehr in Betracht. Es beginnt die zweite Ivolonisa-
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